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Des Baifers Dark. — £In keiner fron ! Bebrütende militärische Ereignisse. — Ein türkischer Sieg am Tigris.

Kmtiiaie öeksnntmschungen.
Wttg non Sämig- »»dHelft,dswite»

de! de« Schule«.
Infolge der andauernden Einberufungen zum Heeres¬

dienste wird sich im Frühjahr ein empfindlicher Mangel
an Arbeitskräften in den landwirtschaftlichen und gärtne¬
rischen Betrieben bemerklich machen. Als Ersatz ist die
stärkere Heranziehung der Jugend ins Auge zu fasten und
frühzeitig vorzubereiten . Die bisher lose Vereinigung von
Schülern zu gelegentlicher Sammeltätigkeit oder gelegent¬
licher landwirtschaftlicher Hilfsarbeit wird in der Form
von ständig zur Verfügung stehenden organisierten Sam-
mel- und Helferkolonnen möglichst mit Einschluß auch der
Schulentlassenen zu binden sein.

In den rein ländlichen Schulvcrbänden wird zwar die
Jugend schon jetzt wohl fast vollzählig in den eigenen Wirt¬
schaften in Anspruch genommen. Immerhin wird auch hier
die Mithilfe der geschlossenen Kolonne dem Landmann in
manchen Fällen von Nutzen fein. Geradezu unentbehrlich
P sie aber auch dort für grundbesitzende alleinstehende
Witwen oder Kriegswaisen sowie zur Nutzbarmachung
brach liegenden Oedlandcs und Gemeindegrundbesitzes.

Bor allem erscheint in Gegenden mit gemischt landwirt¬
schaftlicher und industrieller Bevölkerung , namentlich in
den kleinen Städten , eine Zusammenfastung der nicht be¬
reits regelmäßig in der Landwirtschaft beschäftigten Kin¬
der erforderlich.

Die Einrichtung kann bei Lehrern und Schülern nur
ans der Grundlage der Freiwilligkeit der Beteiligung er¬
folgen. Die Hilfe der Schulkinder steht unter der' Aufsicht
der Lehrer . Neichen die schulfreien Tagesstunden für die
Betätigung nicht aus , so kann der Ortsschulinspektor bezw.
Rekwr den Unterricht auch für einzelne ganze Tage ausfal-
len lasten. Die Knaben von 11 Jahren aufwärts kommen
vorzugsweise in Betracht . Die Mädchen können für die
gliche Zeit auch zur Unterstützung der Frvuew im Haus¬
wesen, um deren Außenarbeit zu ermöglichen, vom Unter¬
richte beurlaubt werden . Der Gesichtspunkt der Gemeinnüt¬
zigkeit der Hilfe soll bei den Kindern stets im Vordergründe
gehalten werden . Es ist aber nicht auszuschlreßen, daß bei
kberwie;pend zunächst dem Ernzelintereste zugute kommen¬
den Arbeiten ben Kolonnen eine sich in mäßigen Grenzen
halte , ide Entlohnung zuteil wird , vorausgesetzt, daß es sich
»m nicht bedürftioe Familien als Zahlende handelt . Be¬

dürftigen muß seitens der Kolonne unentgeltlich geholfen
werden.

Wir regen hiermit die Bildung solcher Sammel - und
Helferkolonmen an und wenden uns in erster Linie zu die¬
sem Zwecke an die Vorsitzenden der Schulvorstände und an
die Lehrer.

Zunächst wird möglichst in jedem Schuloerbande ein
Ausschuß zu bilden sein, zu dem außer dem Vorsitzenden
des Schulvorstandes als Vorsitzenden der Ortsschulinspek¬
tor , der Bürgermeister , die Lehrer , die Vertrauensmänner
der Landwirtschafts -Kammer oder sonstige Landwirte , der
Forstbeamte und andere geeignete Personen , namentlich
die Mitglieder des Ortsausschusses für Jugendpflege heran-
zuzieheu sind. Der Ausschuß stellt einen allgemeinen Ar¬
beitsplan für das Wirtschaftsjahr unter Berücksichtigung der
speziellen örtlichen Verhältnisse fest.

Wo besondere Wirtschaftskommistionen zur Regelung
der einheitlichen Bebauung und Bewirtschaftung des gan¬
zen örtlichen Wirtschaftsgebietes bereits bestehen oder in
der Bildung begriffen sind, kann die Bildung des Aus¬
schusses in kleinerer Form erfolgen oder ganz unterbleiben.
Der Arbeitsplan der Kolonne wirb dann im Einvernehmen
mit der Wirtschaftskommission durch den Vorsitzenden des
Schulvorstandes mit den Lehrern zusammen ausgestellt,
von denen auch im übrigen die Geschäfte der Kolonne , ge-
gebenfalls unter Zuziehung etwa noch erforderlicher Sach¬
verständiger , wahrgenommen werden.

Das Muster eines Arbeitsplanes ist hierunter abge¬
druckt. Es gibt nur eine Reihe besonders geeigneter Arbei¬
ten. an . Daneben sind in Orten , wo Gemüsebau , Weinbau,
Obstbaumzucht oder Weidewirtschaft den Haupterwerbs-
zweig bilden, diese vorzugsweise zu berücksichtigen.

Voraussichtlich wird von den Landwirten , die nicht
gern ihre Felder von Fremden , namentlich Jugendlichen,
betreten lasten., im Anfang einige Zurückhaltung zu erwar¬
ten sein. Durch den günstigen Erfolg einer erstmaligen
gemeinschaftlichen Betätigung wird hoffentlich der Wider¬
stand am ehesten überwunden werden. Als solche Erstarbeit
empfiehlt sich daher gleich zu Beginn des Wirtschaftsjahres
z. B . das Absuchen und Säubern des unter der Kriegslage
meist stark verunkrauten Bodens durch die Kolonnen in
sorgfältig organisierter Streife über das ganze örtliche
Wirtschaftsgebiet.

Der Ausschuß muß es sich angelegen fein lasten, durch
Besprechung in öffentlicher Versammlung oder durch Ueber-
sendung eines Auftufs nebst Fragebogen nicht nur das
Angebot , sondern auch die Nachfrage nach der Kolonne bei
allen Beteiligten anzuregen , zweckmäßig zu regeln und»

jeden Grundbesitzer von den Vorteilen der Einrichtung zu
überzeugen . Aufgabe des Ausschusses wird auch die Feststes
ung und Verteilung eines etwaigen Hilfsdienstlohnes der
Kolonne sein.

Nach Bildung der Kolonne wird es erwünscht sein, schon
im Winter unter sachverständiger Anleitung für einzelne
Arbeiter praktisch vorzubereiten. Auch für solche Vorbe-
reitungstage kann nach Bedürfnis Unterrichtsaussall durch
den Ortsschulinspektor bezw. Rektor in beschränktem Maße
bewilligt werden.

Die Landwirtschafts -Kammer des Regierungsbezirks
Wiesbaden hat dem Unternehmen ihre Unterstützung zuge-
fagt und wird gleichzeitig hiermit die Landwirte in ihrem
Amtsblatte ans den Nutzen der Einrichtung Hinweisen.

In Frauenstein bei Wiesbaden ist ein Ausschuß nebst
Kolonnen bereits gebildet. Dort sind auch praktische Vor-
bereitungs -und Hilfsdienfttage mit Erfolg abgehalten und
gedruckte Aufrufe mit Fragebogen allen Einwohnern zuge¬
sandt . Zur Auskunft über die geinachten Erfahrungen und
Beobachtungen ist der dortige „Arbeitsausschuß für vater¬
ländischen Hilfsdienst" gern bereit.

Die Aufforderungen zu allen Sammlungen im vater¬
ländischen volkswirtschaftlichen Interesse werden von unS
künftig in erster Linie an die Sammel - und Helferkolonnen
gerichtet werden.

Obiges soll unsere Anregung jetzt nur in Umriffen zur
allgemeinen Kenntnis bringen . Daneben sind die Herren
Landräte und Kreisstbvlinspektoren besonders von uns ft»
Kenntnis gefetzt und ersucht worden, das Weitere wegen
Ausbau der Einrichtung zunächst und in gemeinschaftlicher
Versammlung zu besprechen, zu der jedenfalls die Vorsitzen¬
den der Schulvorstände und die Lehrer zu laden sind.

Wir werden uns ftenen , demnächst zu hören , daß diese
unsere Anregung , die für die Städte namentlich auch sei¬
tens des stellvertretenden Generaklommandos des 18. Ar¬
meekorps lehaft unterstützt wird , überall auf fruchtbare»
Boden-gefallen ist. Wir versprechen uns neben der Einrich¬
tung der gesetzlichen Hilfsdienstpflicht manches von dieser
freiwilligen Hilfsbetätigung der Jugend nicht nur ftir de»
Rest der Kriegszeit , sondern auch für die folgende zu»
Ueberleitung in- die Friedenswirtschaft voraussichtlich erfor¬
derliche Uebergangszeit.

Wiesbaden,  den 9. Januar 1917.
Kgl. Regierung, Abteilung sür Kirchen- und Schulwesen.

An die Vorsitzenden der Schulvorstände, die Stadtfchul-
deputationeu -und die Volks- und Mittelschullehrer des Ro»

kgierungsbezirks.

?«r<Hlos und ireu.
Erzählung aus dem Weltkriege narb einer Skizze

von Robert Heymann.
■M »Laß mich passieren, ich bringe einen Gefangenen mit.'
’-Bfll«Ruppreciit zu dem Außenposlrn, indem er noch seinen
Namen und seine Truppenabteil nannte, dem er zugehörte.

?m Osten graute der Morgen, ein Wintermorgen in
de« Alpenregionen. Das Tugeslicht erhellte noch sehr
jährlich die Gegend, als Ruppreckst immer noch den
Gefangenen voran, dem wohlbekanntenUnterstand feiner
Hanptmonnrs znsckritt.

Jetzt nahm er leine ganzen Kräfte zusammen. Zum
«sirnmale beickleicht ihn euch «in seit ames Geiühst als
er f» zeitig Zeinen Hauptmann wechen will. Aber er hol
beiRe Zeit zu verlieren— die Meldung, die er zu erstatten
m ist gar dringend— von ihrer rechtzeitigen Anbring»
O>d »nd Ausführung hängt «in schöner Erfolg sür die
vrsterreicker ab.

Endlich steht er dem Hauptmann, gegenüber der Ge¬
wogene ist inzivi chen von anderen Soldaten in Empfang
strnommen und einstweilen weggesührt worden.

.Rupprecht . . . Teufelskerl. . . Du Moleizlodrr. . . *
6o ruft derf  auptmann aus und sck lagt ganz unmi-

märisch die Hände über dem Kops zusammen, als der
Rupprecht mit seinem Bericht zu Ende ist. wobei er sich
»öglichster Kürze befleißigt hat. denn er kann kaum
»och iprechen— er ist einer Ohnmacht nahe.

Dem jungen Mann wird kalt und steif, vor Freute.
G»s Hanplmonr.es Lob wäre in anderer Tonart rin
Wrckterlick er An chnauzer. Aber in der Tonart, wie er
vfct die Worte geprocken hat. da enthalten sie das
Künste Lob. was der Hauptmain zu cergeben hat, da»
V>r hot er mit der Zeit seinen Hauplmann himricheud
»rn»ell gelernt

f Der Houp mann will in fiirm ob jortraf)ren — da
ällt ihm der Zustand des jungen Mannes auf — ist er

krank, oder dat er onft etwas auf dem Herzen, was i'm
o niederdrückt. denn er macht einen so niederste chlaaenenEindruck.

.Fehlt Dir etwas. Nnppreckst ach so, Du sagtest ja
schon, daß Dir der eine der Italiener einen Stich mit dem
Messer beigebracht dat, hätte das ,aft vergessen über der
wichtigen Meldung.'

.Zu Befehl, Herr Hauptmann, wird jo schlimm nicht;rin.'

.Sag ' das nicht, Rupprê t. weißt ja selbst wie ge¬
schickt dir Wei chen allesammt in der Handhabung des
Messers find. Aus keinen Fall darckt Du die Sache so
leicht nehmen/

Wie ein Befehl klingt das. wenn auch nicht ganz so,
wie sonst im Dienst und der an Gehorsam streng ge»
wöhnte Standschütze wagt daher nur schüchtern die Ent»
gegnung:

.irr war seldit Ichon schwer von der Kugel getcoffei
er wird nickt viel Kraft mehr gehabt haben—'■

«Egal, ich jehe Dir an —*
Weiter kam der Hauptmann nicht in seinen Wortei

denn der nock-eben in strammer dienstlicher Haltung m
ifjm stehende Stand cküße begann zu wanken; er leo:
'eine Hand an die linke Drujtseie und taumelte dann a
die Wand des Unterstandes. Mit last Lbermenichlick,
Anstrengung bat er sick bis je' tau  recht erhalten, au
nun ist es mit feiner Kraft vorbei, daran ändert auchd
Disziplin ri-1 ts, denn er lieht nicht einmal me r, daß d,
Hauptmann vor ihm steht und mit ihm jocben noc
prirrt.

Wenn dem Hauptmann der Um all Nuppreckts im
ersten Augenbl.ck auch überrasch,st denn o s Iimm hat er
sich die Beuvuwunq des üben da. , nha geda t, io
iii « «och io on ge,aßt uns ru,t einige StandjchüLea

aus dem näcks en Manns ha lsunterstackd her̂ t. wa»
natürlich einige Aufregung unter den Leuten verursach^
da der Moraen noch nicht einmal reht graut, es muß
also etwas Auserrewöhnli-hes vorzefasien sein.

Die Au're eurg steigert sich no h. al, gleich darauf die
ganze Manns ck oft a'ormiert wird, denn nun weiß ma»,
daß es gegen die Ita .iener gehst ob selbst«in Ueberfall
geplant ist, oder die Italiener anstürmen danach fragtNiemand.

Ais zwei Elondir!ützen den noch immer mit geschlos¬
senen Augen an der Wand lehnenden Rup-recht fort*
bringen wo'l en, da agt der Hauy! naun. der recht nach¬
denklich da.bei stand und nicht ohne eine gewisse Be'ora-
uis den Ve swunderen, feinen besten Ztandjchiitzen betrach¬
tete:

.Legt ihn einstweilen auf mein Bett und ruft desDoktor.E>
Dieser Belehl wird ausgeführst die Leute wundern

sich freilich, warum der Hauptmann seine eigene Ruhe¬
statt dem Rustpreät einräumst anstatt ihn nach dem *8»
gemeinen Berdendrplotz tragen zu lassen, wenn er ver¬
wundet ist, aber es bleibt ihnen keine Zeit, um lange.
Betrachtung en anzustellen— der Befehl muß ausgejührtwerden.

Behutsam wird der Ruvprecht augesaßst er rührt sich
nur wenig und auch der A em geht ichwach und unre«
aelmäßig, es scheinst als ob in seiner Brust nicht meur
die er orderli e Kraft dazu vorhanden ist. ;

Bald ersci eint der Doktor; mit ihm pcicht der Hnup»-
mann erst einige  Worte, indem er ihm erzählt war sich
zu'eiragen kct. kckvn nach kurzer Untersu huilg schüttet
er bedenklich tcn K.op», der Verwundete scheint nicht»
davon beme rl>1 zu haben, denn er hat kein Glied dab«
grrührst

. -.ehr tedrrklich/ mit diesen Worten wandte sich
der Doiuor m tcn Haup.mann.



Lahnsteiner Tageblatt . Kretsblati für den Kreis § t.Goarshausen.
Urdeitsptan für den Helfer- und Eammeldienst der Jugend,
«ilrz und April : Hilfeleistung bei der Bestellung der Fel¬

der und Gärten (Graben , Düngen , Ablesen von Steinen
rmo ausgeeggrem Unkraut , Pflanzen von Erbsen , Boh¬
ne» und Kartoffeln ), Sammeln wildwachsender Kräuter
zur Verwendung als Gemüse und Salat (Taubnessel,
Brennessel, Bachbunge, Brunnenkresse, Hopfen, Hirten¬
täschel, Löwenzahn , Feigwurz , Wegerich, Vogelmiere,

. Wiesenkohl, Actersenf, Hederich ufw.), Sammeln von Tee¬
kräutern (Blätter der Brombeere und Himbeere, des
Weißdorns , Blüten und Blatter des Schwarzdorns ).

Mai : Hilfeleistung bei der Bestellung der Felder und Gär¬
ten (Pflanzen von Erbsen , Bohnen , Kartoffeln ufw.),
Verziehen der Rüben , Ausjäten von Unkraut , Hacken der
Rüben und der Kartoffeln , wenn erforderlich Gewin¬
nung von Heide, Moos usw. im Walde als Streu . Sam-

, mein der wildwachsenden Gemüsepflanzen . Sammeln
von Teekräutern (Brombeere , Himbeere, Heidelbeere.
Schwarzdorn , Weißdorn , Weidenröschen, Weiden-, Ul¬
men- und Walnußblättern , Waldmeister usw.). Sam¬
meln von Arzneipflanzen (Huflattich) .

Juni : Hilfeleistung beim Hacken und Behäufeln der Kar¬
toffeln, bei der Heuernte , Herstellung von Laubfutter
(wenn erforderlich), Sammeln wildwachsender Gemüse¬
pflanzen (besonders Melde ), Sammeln der Beeren,Sam¬
meln von Teekräutern (Flieder , Linde , Schafgarbe , Ka¬
mille , Wasserminze), Sammeln von Arzneipflanze ., (Ka¬
mille , Schafgarbe , Täujengüldenkraut , Huflattich, i
Wermuth ), Sammeln von Kümmel usw.

Juli : Hilfeleistung bei der Heu- und Getreideernte , Sam¬
meln der Pilze , Sammeln der Brennesseln für die Faser¬
gewinnung , Sammeln von Teekräutern (Blätter und
Blüten der Brenneffel , Lindenblüten , Schafgarbe , Spier¬
staude usw.), Sammeln von Arzneipflanzen.

August: Hilfeleistung bei der Getreideernte , Aehrenlesen,
Sammeln der Pilze , Sammeln der Brennessel für die
Fasergewinnung , Sammeln von Teekräutern (Acker¬
minze, Schafgarbe usw.), Sammeln von Arzneipflanzen.

September : Wie im August. Daneben Huseleistung bei der
Grummet -, Kartoffel - und Obsternte , Sammeln der Lin¬
denfrüchte für die Oelgewinnung , der Hagebutten , der
Weißdornfrüchte und der Kasianien.

Oktober und November : Hilfeleistung bei der Kartoffel -,
Rüben - und Obsternte , bei der Herbstbearbeitung und
Bestellung der Gärten und Felder und Obstbär.me, Sam¬
meln der Pilze , Eicheln, Bucheln, Kastanien , Haselnüsse,
Sammeln wildwachse..der Gemüsepflanzen (Ackersenf,
Raps , Vogelmiere usw.), Gewinnung von Waldstreu
(Heide, Moos , Adlerfarn usw.) sowie von frischem Laub
für Militärbettsäcke.

Fortlaufende Sammlung das ganze Jahr hindurch: Pa¬
pier , abgelegtes Zeug , Reste und Lappen von Zeugstosfen
aller Art , Allmetall , Gummirefte , Bindfaden , Kaffee-
grund , Taue , Knochen und , wenn irgend möglich, der
Dünger auf den Straßen und Wegen, wenn das sonst
nicht schon geschieht.

Wird veröffentlicht.
Die Schulvorstände haben die Bildung der Ausschüsse

»lsbald vorzunehmen . Gegebenenfalls kann den bereits
gebildeten Wirtschaftsausschüssen die Aufstellung des Ar¬
beitsplanes übertragen werden.

St . Goarshausen , den 25. Januar 1917.
Der königliche Laadrat.

Berg,  Geheimer Regierungsru :.

Betanalmachuag
Der letzte Absatz des § 7 der Bekanntmachung Nr . V. I.

<163/6. 15. K. R . A. vom 15. 7. 15. betr . Bestandscrhebung
und Beschlagnahme von Kautschuk (Gummi ), Guttapercha,
Valata und Asbest, sowie von Halb- und Fertigfabrikaten
unter Verwendung dieser Rohstoffe, wird hierdurch aufge¬
hoben und durch folgenden ersetzt:

„Die Bestände sind in gleicher Weise fortlaufend am 1.
jedes Monats an das Königl . Preußische Kriegsministeri¬
um, Kriegsamt , Kriegs -Rohstosf-Abteilung , Sektion G.,

auf dem vorgeschriebenen Meldevordruck (Bst 1073) un-
irt Einhaltung der Einreichungsfrist bis zum 10. jedes Mo¬
nats aufzugeben."

Frankfurt (Main ), den 29 . Januar 1917.
Stellvertretende, Generalkommando, >6. Armeekoe»«

Der 15. landwirtschaftliche Bezirksverein im Kreise St.
Goarshausen ladet seine Mitglieder und sämtliche Land¬
wirte des Kreises auf

Sonntag , den 4. Februar 1917, Nachmittags 3 Uhr,
zu Nastätten , Hotel Guntrum,

zu eiuer Versammlung ergebenst ein.
Tagesordnung:

1. Vortrag des Herrn Domänenpächter Schneider , Hof
Kleeberg: „Welche Lehren bringt der Krieg für die
Landwirtschaft " ;

S- Besprechung kriegswirtschaftlicher Fragen;
>. Förderung des bargeldlosen Verkehrs;
4. Bericht über die Jungviehweide zu Aftholderbach:
b.  Aufnahme neuer Mitglieder;
6 . Verschiedenes

St . Goarshausen , den 24 . Januar 1917.
15. landwirtschaftlicher Bezirks -Verein.

Der Vorsitzende: Berg,  Geh . Regierungsrat.

Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für unbe¬
mittelte Lungenkranke werden am

Montag , den 5. Februar ds. Js
vormittags von 9—1 Uhr,

durch den Kal . Kreisarzt , Herrn Geheimen Medizinalrat
Dr . Mayer , in seiner Wohnung Hierselbst abgehalten.

St . Goarshausen , den 22 . Januar 1917.
Den Vorsitzende des KreiSauSlckiusses.

Berg,  Geh . Regierungsrat

Vortrag über kaittiüienzirckL.
Im Aufträge der Landwirtschaftskammer zu Wies¬

baden wird der Wanderlehrer Herr Oberpostassistent Ber-
tram aus Oberlahnstein am

Sonntag , den 4. Februar um 3(4 Uhr, Nachmittags»
in Mielloa. und um 8 Uhr in Friedrichssegen,

einen Vortrag über Kaninchenzucht halten.
Me Herren Bürgermeister des Kreises werden ersucht, m

dies sofort zur allgemeineil "Vn- i? zu bringen und au ' di
einen guten Besuch des Vc irages hinzuwill r ni

St . Goarshausen , den 3l . Januar 191'
Der Königliche L rndrat.

B e r g , Geh. Reg ie rungsrat _
Die Maul - und Klauenseuche ist in den -y afyeijeu

amtlich festgestellt worden Ich irache hierdurch aus dir
leichte Uebertragbarkeit derselben aufmerksam und erwarte
bestimmt von den Landwirten , daß die beka nten nötigen
Vorsichtsmaßregeln befolgt werben . Insbesondere ist es
angezeigt, allen fremden Personen das Betreten der Ställe
zu verbieten.

St . Goarshausen , den 30. Januar 1917.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrot.
«iirriii > - ■vr ' i'iiiT- IImimitmh  it —- ■ •>: mmw

Der  Örutfche laaesberickt.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier.

I . Februar , vormittags:
Westlicher  K r i e g s s ch" u p l a tz.

An vielen Stellen der Front brachten E^kundungsvor-
stötze wertvolle Feststellungen über den Fei rd.

Oe ft sicher Kriegsschauplatz.
Heeresllont des cky«eralsetdm rjchaU«

Prinzen c'ropn mm V -,ern
Bei sehr strenger Kälte nu an wenigen Stellen lebhafte

Kampftätigkeit.
An der Rarajowka südöstlich Lipnica -Dolna dr ngen

Teile eines sächsischen Regime ts in die russische Stellung
und kehrt n mit 69 Gefangenen und 1 Maschinengewehr
als Beute zurück.

An der Front der
Heereoyruppe des Generalobersten Erzherzog Joses,

und bei der
hr -resyruvve des Generalseldmarschalls o Mackensen:

kleine Vorfeldgesechte und vereinzeltes Artillerieseuer.
Mazevoninde ütum.

Südwestlich des Doiransees n ' ch starkem Feuer vor¬
gehende Abteilungen wurden abgewiesen.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorss.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
B e r l i n , 1. Feb . (Amtlich.) Bon keiner Front sind

besondere Ereignisse gemeldet.

Krcft iiiiL Ei uütigkeit urtgegengeklungen : Die Entrüst¬
ung über di, iöde Zurückweisung unseres Friedensange¬
botes und der w hüllten schändlichen Pläne unserer Feinde,
sowie das Ge öbnis , jedcs Opfer an Gut und Blut freudig
zu tragen , um das Pllerland vor den ihm zugedachten Er¬
niedrigungen . zu bewahren und den verweigerten Frieden
mit allem Nachdruck unserer Waffen zu erzwingen . Tief¬
bewegt durch solche Aeußerungen echter Vaterlandsliebe
möchte Ich allen — Jung und Alt in Stadt und Land —
die an Meinem Geburtstage zu dem erneuten Treugelöb-
nis sich gedrungen gefühlt haben, hierdurch Meinen wärm¬
sten Dank sagen. Schwere Zeiten liegen noch vor uns.
Aeußerste Kräfteanspannung fordert die Not des Vater-
I «des von jedem einzelnen . Aber fest und unerschütterlich
steht das deutche Volk bereit , von Kraftbewußtsein und
Siegeswille erfüllt , im Felde und in der Heimat zur Ver¬
teidig, ng seiner gerechten Sache bis zum letzten Mann,
und mit Zuversicht sehe Ich dem Ausgange des blutigen
Ringens um Sein oder Nichtsein von Kaiser und Reich
entgegen. Gott wird auch weiter mit uns fein und unseren
Walsen den Sieg verleihen . Ich erstich« Sie , diesen Erlaß
zur allgemeinen ' Kenntnis zu bringen.

Großes Hauptquartier , den 30. Januar 1917.
Wilhelm  I . B.

An den Reichskanzler.

Aus des Hssmuar mm  nnferr Verbündetes.
WTB . Wien,  l . Feb . Amtlich wird verlautbart:
Außergewöhnlich starkes Wi llerwetter unterbindet auf

der ganzen Ostfront jedwede stärkere Kampftätigkeit.
Auch vom italienischen Kriegsschauplatz und aus Alba¬

nien ist nichts wesentliches zu melden.
Der SteUoerrrerer des EdefS des Generaiilad»

». Höker,  Feldmarfchalleutnant

WTB . Sofia,  3t Jan . Mazedonische Front : Auf
der gesamten Front schwache Artillerietätigkeit . An einzel- *
nen Stellen spärliches Gewehr - imd Maschinengewehrfeuer
zwischen den Feldwachen . Im Eernabogen gelangen Un- ;
ternehmungen deutscher Patrouillen , die in feindliche Grä - -
den eindran -gen, dort dem Gegner Verluste zufügten und
mit Gefangenen zurückkehrten. Unsere Aufklärungsabtei¬
lungen waren erfolgreich nordöstlich des Doira .rsees. Sie
brachten Gefangene , Gewehre und anderes Kriegsmaterial f
ein . — Rumänische Front : Zeitweilig aussetzendes, beider- !
fertiges Artilleriefeuer an der Donau um Jfaccea . Feind¬
liche Monitors beschossen am Sulinakanal erfolglos unsere
Stellungen östlich Tulcea.

Der uneingeschränkte U-Bootkrieg und Amerika.
Bis jetzt ist aus Amerika noch keine bestimmte Nachricht

eingetroffen , die auf die Stimmung schließen ließe, welche
die deutsche Ankündigung des uneingeschränkten Seekriegs
dort ausgelöst hat . Auf eine große Erregung der englisch
gesinnten Presse sind wir gef. ßt, ebenso auf Reutersche Ue
bertreibnngeu und Verdrehungen ; aber wir hoffen, daß di«
amtlichen Kreise der Vereinigten Staaten sich von dem Ge
schrei der deutschfeindlichen Presse nicht beeinfluflen lassen
werden.

Eine erste Reuter -Meldung aus Washington traf natür
lich schon ein. Sie lautet in der Reuterfchen Fassung:

Die deutsche Note , in der erklärt wird , die Folge der
' Zurückweisung des Friedensangebots der Mittelmächte
' durch die Entente werde der rücksichtslose Tauchbootkrieg
‘ innerhalb des angegebenen Gebietes sein, wurde veröffent-
i licht. Man hält hier die Lage für äußerst ernst und erwar-
\ tet ein rasches Vorgehen.

Sollte sich die Reutersche Meldung bewahrheiten was
i erst noch abgewartet werden muß , so können wir zwar

nicht frohen, aber kaltblütigen Herzens ei ic uns ungünstige
Entschließung der Vereinigten Staaten entgegennehmen
Wir wollen den Krieg mit Amerika nicht, denn wir wissen,
daß uns starke Bande des Blutes mit vielen Millionen
seiner besten Bürger verbinden und daß wir auf allen Ge¬
bieten des kulturellen Lebens in einem regen Austausch der
Güter stehen. Aber Deutschland muß nunmehr endlich ohne
sentimentale Erwägungen und Rücksichtnahmen feine eige
nen Jnteresten wahren . Etwas anderes tun wir nicht;
wenn die Vereingten Staaten daran Anstoß nehmen und
gegen uns auflleten , müssen sie auch die Verantwortung für
die Folgen tragen . Nichts aber nötigt sie dazu, gar nichts!
Darum werden wir , wie gesagt, kaltblütig abwarten , ob
Reuter die Wahrheit gesagt oder wieder einmal stimmnng
machend geflunkert hat.

WTB . Konstantinopel,  31 . Jan . Tigrisfront:
Nachdem der Feind am 29 . Januar mit seinen sechs Batte¬
rien die Stellung eines unserer Bataillone aus dem süd¬
lichen Tigrisufer unter Feuer genommen hatte , führte er

Die feindliche Infanterie,einen Jnfanterieangriff aus.
die zum Angriff überging , wurde , abgesehen von einem . .. _ . ,— — 7 — — 7.
2eil , dem es gelang , nach rückwärts zu flüchten, völlig ver- i lichen mit einem Einkommen bis 4500 Mark nach Ma ^ -

Preutzisches Abgeordnetenhaus.
Wie der Präsident des Abgeordnetenhauses mirtellt

werden die Sitzungen des Abgeordnetenhausts erst in der
Woche nach dem 10. Februar wieder ausgenommen.

Zwei neue Herrenhausmitglieder.
An Kaisers Geburtstag sind der Rentner Franz von Mo

rawski -Dzierzykraj in Berlin und der Rittergutsbesitzer
Franz von Guenther auf Grbbno , Kreis Schrimm , ans
Grund des § 3 Nr . 3 der Verordnung vom 12. Oktober
1854 zu Mitgliedern des Herrenhauses auf Lebenszeit be-
rufen worden . Franz von Morawski ist Mitglied des
Reichstages und des Abgeordnetenhauses und gehört der
polnischen Fraktion an.

Teuerungszulage für katholische Geistliche.
WTB . B e r l i n , 31 . Jan . Um in ähnlicher Weife wie

die evangelischen Geistlichen auch den katholischen Geift-

nichtet. Ein von einem, durch zwei Kompagnien Infanterie
verstärkten Kavallerieregiment unternommener Emkrei
sungsversuch mißlang in unserem Artillerieseuer . — Am
30. Januar nahm der Feind mehrere Sttrnden unsere Stel
lungen bei Felahi und diejenigen südlich des Tigris unter
Artilleriefener . Wir beantworteten fein Feuer heftig.

Kein wichtiges Ereignis an den anderen Fronten.

gäbe der Bedürftigkeit einmalige Kriegsteuerungszulage ge-
währeii' zu können, sind zur Ergänzung der kirchlichen Mit
tel auch staatlich« Mittel flüssig gemacht worden . Sie » er¬
den nach den Grundsätzen , die für die Verteilung der Er¬
sparnisse bei den Zuschußfonds gelten, unter die Diözesen
verteilt und den Herren Bischöfen zur Verfügung gesteM
werden.

Des Kaisers Dank.
Berlin,  31 . Jan . (WTB . Nichtamtlich.) Der

„Reichsanzeiger " veröffentlicht nachstehenden kaiserlichen
Erlaß:

Dem Ernst der Zeit entsprechend, sind auf Meinen
Wnnsch auch an Meinem diesjährigen Geburtstage die lan¬
desüblichen festlichen Veranstaltungen auf kirchliche und
Schulfeiern beschränkt worden . Das deutsche Volk ließ es
sich aber nicht nehmen, an diesem Tage im Gotteshaufe und
daheim Meiner mit treuer Fürbitte zu gedenken und Mir
freundliche Glück- und Segenswünsche telegraphisch und
schriftlich aus allen Gaum des Vaterlandes darzubringen.
Aus diesen überaus z hlreichen Kundgebungen städtischer,
ländlicher und kirchlicher Gemeinden , sowie Korporationen
und Vereinigungen aller Akt sirid Mir mit (überwältigender £ luttonen in der Regel doch von den Unterdrückten gegen dir

Keine der deutschen Kolonie« wird zvrü ckgogede».
WTB . London,  I . Feb . In einer Rede in West-

minster erklärte Kolonialminister Walter Lang , keine der
eroberten deutschen Kolonien wende jemals der deutschen
Herrschaft zurückgegeben werden.

Revolutionen kn Saloniki.
Karlsruhe,  1 . Feb . Der „Züricher Tagesanzeiger"

meldet : Aus den soeben auf Umwegen aus Athen eingetrof
fenen Zeittingen ist ersichtlich, daß die Revolutionen in Sa
lo. iki immer weiter um sich greisen und auch auf die I«
sein Mytilene und Korfu übevgreiseu.

Welcher Art diese Revolutionen sind, ist aus dieser
Nachricht noch nicht zu erkeu en . Immerhin werden Revv



c «hnst«rner Tageblatt , « relsblatt sür den Krets St. Goarshausen.
Unterdrücker gemacht ; die Unterdrücker sind hier die Mit¬
glieder Entente.

Der König von Schweden beim König von Dänemark.
„National -Tidende " meldet aus Malmö : König Gustav

von Schweden , der sich auf Skaoedjve in den Schären auf¬
hält, reist am Samstag nach Kopenhagen, um König Chri¬
stiair einen Besuch abzustatten . Er kehrt am Sonntag
zurück.

Russische Verluste.
Köln,  31 . Jan . Einer Petersburger Meldung der

„Köln . Volkszettung " zufolge sind seit Beginn des Feld¬
zuges gegen Rumänien bis zum 1b. Januar bekanntgegeben
worden : tot 2094 Ofsiziere ; verwundet 5223 ; vermißt 613,
zusammen 7990 Ofsiziere. Nimmt man das bis jetzt be¬
währte Verhältnis : 1 Offizier zu 60 Mann an , so hätte die
russische Armee in Rumänien und bei den Entlastungsan¬
griffen auf anderen Frontteilen mindestens rund 480 000
Mann eingebüßt . Dabei ist zu bedenken, daß die neuesten
Kämpfe in den amtlichen russischen Listen noch nicht ent¬
halten sind.

Frtedeusantrag der italieuischeu Sozialisten.
Rom,  1 . Feb . Indirekt . Die sozialistische Gruppe

der italienischen Kammer reichte einen neuen Friedensan¬
trag ein . Die italienische Kammer solle, heißt es in dem
Anträge , die italienische Regierung ausiordern , die ameri¬
kanische Friedenseinladung für sich anzunehmen , gleichzei¬
tig solle die italienische Regierung bei den verbündeten
Regierungen für die Verwirklichung der Vorschläge Wil¬
sons arbeiten.

Reue Friedensbemühungen Wilsons.
Amsterdam,  1 . Feb . Aus Newyork wird gemel¬

det : Die „Newyork World " schreibt, Präsident Wilson er¬
wäge zwei Schritte zur Erlangung des Friedens . Der
erste gehe dahin , die Regierungen der kriegführenden Län¬
der zu einer amtlichen Beratung über die Friedensgrund-
sötzc einzuladen , die in der Botschaft Wilsons an den
Senat enthalten seien; der andere beabsichtige, die kriegfüh¬
renden Mächte aufzufordern , Vertreter zu bestellen, die
mit einem von dem Präsidenten zu bestellenden Ausschuß
über die allgemeinen Richtlinien berieten , über die man sich
für die Begründung eines Waffenstillstandes während der
eigentlichen Friedensunterhandlungen einigen könnte. Der
Präsident übe auf dem Kongreß einen Druck aus , damit er
feine gesetzgebende Arbeit vor dem 4. März beendigen kann,
damit keine Sondertagung erforderlich wird . Er wird dann
freie Hand haben, um seine Friedensbemühungen fortzu-
fetzei,, ohne seine Zeit auf tauende politische Angelegenhei¬
ten verwenden zu müsien. Des Reutersche Bureau bemerkt
noch in deutlichern Worten : Wilson wolle den Kongreß los
sein, damit seine Handlungen nicht bekämpft werden können

der ohne weitere Debatte auch die Genehmigung der Ver
sammlung fand . Als letzter Punkt war die Neuwahl eines
Schiedsmannes und dessen Stellvertreters vorzunehmen
und wurde dieses Amt den Herren Bürgermeister Schütz
und Obersekretär Buß wieder auf einen weiteren Zeitab¬
schnitt übertragen . Erwähnt sei noch, daß der Borsitzende,
Herr Profesior Dencker sowie mehrere Herren aus der Ver¬
sammlung die so seltene Teilnahme der Herren Magistrats-
Mitglieder an den Stadtvervrdneten -Versammlungen rüg-
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An 6toti nt trete.
Oberlahnstein, den 2. Februar.

(l !) Stadtverordneten - Versammlung.
Knter Teilnahme von 16 Mitgliedern fand gestern Nach¬
mittag eineStadtverordnetensitzung statt, der eine weniger
große Tagesordnung zur Verfügung stand. Bei dem ersten
znr Verhandlung gestandenen Punkte berichtete Herr Her¬
ber über die vom Magistrat beschlossene„Berwertungsstelle
pr getragene Kleider und Schuhe", welche hier sofort ein¬
gerichtet werden soll. Die Resultate in anderen Städten
gaben auch unserer Stadt die Veranlasiung , diese für die
weniger bemittelte Bevölkerung sehr segensreich wirkende
Einrichtung hier einzuführen . Außerdem war es aber auch
unserer Stadt von der Behörde auferlegt worden , ein sol¬
ches Geschäft hier ins Leben zu rufen . Die Versammlung
stimmte dem Magistratsbeschlusie zu. Die Geschäftsführung
liegt io den Händen folgender Personen: Jak. Rüdell für
Wäsche usw., Joh . Herber für Herrenkleider, Joh . Jäger
Pr Schuhwaren und Frl . Minchen Seidel für Damen¬
neider. lieber den nächsten Punkt berichtete Herr Bürger¬
meister Schütz, der bis jetzt nur allein an diesem Gedanken
gearbeitet hat und betrifft es die „Anlage eines Helden¬
hains ", wie solche von vielen anderen Orten schon beschlos¬
sen find. Es soll für jeden gefallenen Helden unserer Ge¬
meinde ein Andenken geschaffen werden, das darin besteht,
daß jedem an einem noch zu bestimmenden geeigneten Platze
ein Eichbaum gepflanzt werden soll. Herr Kirchberger
schlägt die Schaffung eines Obelisken in einer schönen An¬
lage vor . Auf Antrag des Herrn Stadelmann wird aber
eine kleine Kommisiion bestimmt, die sich mit dem Gedan-
Jen wkiterbefassen soll. An Stelle des jetzt abwesenden
Herrn Büvgermeisters berichtete wieder Herr Herber über
ben nächsten Beratungsgegenstand , die Errichtung einer
Volksküche in unserer Stadt . Man hörte die Einrichtungen
a« anderen Plätzen die besichtigt waren und beschloß dar-
^fhin die Schaffung einer Volksküche, verlangte aber , der
Magistrat möge sich mehr als seither um die Hcranschaffung
von Lebensmitteln aller Art bemühen. Ohne weiteren
Mößeven Eingang von Lebensmitteln in unserer Stadt sei
die Unterhaltung dieses Unternehmens gänzlich unmöglich.
Ob diese Anstalt Zuschuß erfordert oder nicht, ist der Ver-
Mnnlnng ganz gleich, man forderte allgemein- und in

ungewöhnlichem Tone die Herbeischaffung von Le-
denSmittetn als allererste Arbeit und dann sei man einer
^ksküche sehr gewogen. Aus dieser Anregung entwickelte
sich dann nochmals eine gründliche Aussprache über die hie-

Lebensmittel frage, wobei man die' verschiedensten Be¬
schwerden aus dem Publikum zur Sprache brachte. Der 4.
eK P*  Tagesordnung betraf die Anstellung zweier
DlUslehrerrnnen für die Volksschule. Herr Rektor Schmidt

d>egen Eintritt der Herren Lehrer Fackelmeyer und
Zum Militär , den diesbezüglichen Antrag eingebracht,

und bester ihre Erledigung fänden . Mit d u
hierin künftig eine Aenderung eintrete , l.'
sammlung aus.

: : Soldatenheime.  Zum weiteren Bau von
Soldatenheime u an der Front wurden im Gymnasium zu
Potsdam 700 Jt gesammelt. Man k nn nur immer wieder
staunen über die nie versagende Opferwilligkeit , mit der
nach wie vor jeder einzelne Bürger im deutschen Reich be¬
reit ist, seine innigste Teilnahme an diesem, das letzte von
uns fordernden Weltkriege zu beweisen. Niegends gelangt
aber wohl eine glühende Vaterlandsliebe mehr zu lebendi¬
gem Ansdruck wie dort , wo Deutschlands hoffnungsvolle
Jugend an gemeinsamer Bildungsstätte dem Mannestum
entgegenreift . So viel ungeschwächte Kraft , verbunden mit
noch ungestilltem Tatendrang verlangen oft geradezu eine
Gelegenheit , selbsttätig mitzuarbeiten an dem großen Völ¬
kerringen , das ihre Zukunft bestinimen soll. Der Kamps
mit der Waffe ist ihnen noch verwehrt , und doch drängt
auch ihr Geist sie unaufhörlich dazu, teilzn nehmen an dem
ungeheuren Weltgeschehen. Da fordert „ihr Hindenburg"
zu einer Spende für Frontso 'datenheime auf, und mit ei¬
nem Male ist auch für die Schüler der Weg gefunden, ihren
vaterländische, : Sinn unblutig zu beweisen. Wie eine
solche heldenmütig gestimmte Knabenschar in ihrer Begei-
stcrungsfähigkeit auch der großen Sache zu dienen weiß,
tritt am besten an der oben angeführten Summe zutage.

s!) Unterstützungen. Der Minister der öffent- !
lichen Arbeiten hat die samt ichevpreußisch-hessischen Eisen¬
bahndirektionen ermächtigt, die bedürftigen , im Ruhestand
befindlichen Beamten und die bedürftigen Hinterbliebenen
von Eisenbah ern angesichts der allgemeinen Teuerung an - j
gemessen zu unterstützen. Es soll ersteren, wenn ihr Ruhe¬
gehalt weniger als 2500 Merk beträgt , bis zu 100 Mark
und den Hinterbliebenen (Witzven), wenn ihre Witwenbe¬
züge weniger als l200 Mark ohne Waisengeld betragen , i
ebenfalls bis zu 100 Mark Unterstützung gegeben werden.

!! Hinweis.  Zur I validen - und Hinterbliebenen¬
versicherung sind für Beschäftigungszeiten nach dem I . Ja¬
nuar 1917 nur Beitragsmarken neuer Art zu verwenden.
Eine Verwendung der bisherigen Wochenbeiträge für Zei¬
ten nach dem 1. Januar 1917 kann nicht nur Belästigun¬
gen, sondern unter Umständen auch Bestrafung der betref¬
fenden Arbeitgeber usw. zur Folge haben.

(!) Ünkrautvertilgung  durch die Schuljugend.
Der Deutsche Landwirtschaftsrat hat aus Anregung der
Deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft beim Kultusminister
und Laudwirtschaftsminister in Preußen , soweit bei den
Ministerien sämtlicher Bundesstaaten angeregt , die gesamte
deutsche Schuljugend und in erster Linie die männlichen
und weiblichen Schulkinder der Landgemeinden zur Ver¬
tilgung des Unkrautes im kommenden Frühjahr heranzu¬
ziehen. In der Eingabe wird daraus hingewiesen, daß die
Felder während des Krieges von Jahr zu Jahr mehr und
mehr verunkrautet sind und daß dadurch der Ernteertrag
zum Teil herabgemindert worden ist. Der Grund für die
Ueberhandnahme des Unkrautes liegt hauptsächlich in dem
Mangel an menschlichen und tierischen Arbeitskräften , die
kaum für die notdürftige Bestellung und Ernte ausreichen.
So kommt es, daß die Unkvautpflanzen den eigentlichen
Nutzpflanzen , die zur menschlichen Ernährung dienen , wie
Getreide , Hackfrüchten, Gräsern usw., die ohnehin durch
den Mangel an tierischen und künstlichem Dünger einge¬
schränkten Nährstoffe des Bodens entziehen. Da die Vertil¬
gung des Unkrautes ein« leichte Arbeit ist, die auch von
Kindern verrichtet werden kann, ist hier ein Arbeitsfeld ge¬
geben, ans dem sich die gesamte deutsche Schuljugend die
größten Verdienste um das Vaterland und um das Durch¬
halten im Kriege erwerben kann. Die Arbeit muß bereits
im März beginnen , es ist deshalb dringend erwünscht, daß i
die Organisation dieser Arbeit schon jetzt in Angriff genom¬
men und daß die gesamte Lehrerschaft zur Mithilfe heran
gezogen wird.

schadet Li 7,aus nicht, wenn einige Wurzeln noch etwas
sichtbar find , der Bam muß doch anfänglich durch einen
Psahl v i Umfallen oder Schiefwachsen geschützt wer¬
den, und später halten die Wurzeln den Baum ebenso gut
im Boden fest. Bei zu tief gepflanzten Bäumen kann man
sogar beobachten, daß die Wurzeln nach oben streben. Wenn
ein größerer Baum kleine Früchte trägt , dürfte in den mei¬
sten Fällen die Ursache in der zu tiefen Pflanzung zu suchen
sein.

Braubach, den 2. Februar.
( !) Auch ein Frostschaden.  Eine unangenehme

Feststellung machten die Besitzer von Pfirsichbäumen , an
denen die zarten Knospen abgefresten sind. Der Schaden
rührt von kleinen Vögeln her, welche anscheinend an den
jungen Trieben Nahrung suchten.

a Miellen,  2 . Feb . Am Sonntag wird dahier
Herr Oberpostastistent Bertram von Oberlahnstein einen
Vortrag über vorteilhafte Kaninchenzucht halten und
wäre ein guter Besuch der Versammlung erwünscht. Der¬
selbe Vortrag wird von genanntem Herrn abends 8 Uhr in
Friedrichssegen gehalten werden.

Riederiahnftein, den 2. Februar.
: : Pflanzt die Ob st bäume richtig!  Jetzt,

zur vorwinterlichen Pflauzzeit der Obstbäume, sei vor ei¬
nem leider noch viel verbreiteten Mißgriff bei der Pflan¬
zung derselben gewarnt . Von einigen werden die Bäume
aus völliger Unkenntnis oft sogar mit dem Stamm noch
über eine Handbreit in den Boden gesetzt. Die Folge ist
dann , daß der Baum meist sehr schnell anwächst und ge¬
wöhnlich bald an irgend einer mrerklärlichen Krankheit
zugrunde geht. Zum Fruchttragen wird er fast nie kom¬
men. Dies geschieht dann vielfach aus Angst davor , daß
der Baum Umfallen könnte, wenn nicht so tief gepflanzt
würde . Andere hingegen wissen, daß der Baum nicht
tiefer gepflanzt werden darf , als er auch vorher in der
Baumschule gestanden hat . Allein man berücksichtigt dabei
nicht, daß der Baum , der nun in lose Erde zu stehen
kommt, mit derselben noch beträchtlich sinkt und dadurch
noch ein weiteres Stück in die Erde hineinsinkt. Nach
Jahresfrist steht dann der Baum auch tatsächlich zu tief,
ohne daß der Pflanzer sich gestehen will , seinen Baum
zu tief gesetzt zu haben. Beim Pflanzen darf man sich da¬
her zur Notiz nehmen, die Bäumchen gut eine Hand hoch
höher stehen zu lasten, als sie vorher gestanden haben . Es

Verwischt».
* Aßmannshausen,  1 . Feb . Abgeschleppt.

Durch einen Schleppdampfer wurde der unterhalb von hier
vor kurzem im Rheine festgefahrene Schleppkahn „Bayern
Nr . 14" abgeschleppt. Der K hn ist geleichtert worden , wo¬
rauf seine Abschleppung erfolgen konnte.

* R ü d e s h e i m , 1. Feb . Gedenke, daß du ein Deut¬
scher bist! Der Kreisausschuß des Rheingaukreises be¬
stimmte bei der Erteilung einer Wirtschaftserlaubnis für
eine Gastwirtschaft in Rüdesheim , daß aus dem Wirtschafts-
schild, auf den A.Kündigungen in und an den Gebäuden
und bei allen den Gewerbebetrieb betreffenden Niederschrif¬
ten (Speisekarte usw.) nur Ausdrücke des deutschen Wort¬
schatzes Verwendung zu finden haben.

* H o f h e i m i. T ., 1. Feb . Den Inhabern der Le¬
derfabrik Rudolph GmbH., Heinrich u. Karl Rudolph , ist
die weitere Ausübung ihres Handelsbetriebs wegen Unzu¬
verlässigkeit für das gesamte Reichsgebiet verboten.

* Frankfurt,  1 . Feb . Im Scherz erhängt . Der
sechzehnjährige Gärtnerlehrling Adolf Einfalt , hängt « sich
aus Spielerei an einem Taschentuch auf. Als seine Kame¬
raden nach ihm sahen, war der Tod bereits ei. getreten.

* Frankfurt,  1 . Feb . Verbrannt . Im Heddern-
heimer Kupferwerk setzte sich die Fabrikarbeiterin Grein
aus Obererleubach auf einen Koksofen, um sich zu wärmen.
Sie schlief dabei ein und verbrannte sich so schwer, daß sie
kurz nach ihrer Einlieferung ins städtische Krankenhaus
starb.

* Vom Hunsrück,  1 . Feb. Erfroren . Der Land¬
wirt Lorenz aus Brebach besuchte am letzten Samstag sein«
im katholischen Krankenhaus zu Simmern liegende Frau.
Am Nachmittag fuhr er mit einem Zuge in der Richtung
nach Ellern . In Ellern stieg er aus , um zu Fuß nach
Mörschbach zu gehen und dort seine Schwiegereltern zu be¬
suchen. Er langte dort aber nicht an . Man stellte Nach¬
forschungen an und fand die Leiche des Mannes in der
Nähe von Mörschbach. Lorenz hatte sich anscheinend in der
Dunkelheit verirrt und sich schließlich, müde geworden , ge¬
setzt. Wahrscheinlich ist er eingeschlafen und erfroren . Der
Mann stand in den vierziger Jahren . Er hinterläßt seine
Witwe mit fünf Kindern.

* Altenkirchen,  1 . Feb. Das hiesige Schöffen¬
gericht hat den Ackerer Wilhelm Sch. zu Widerstein (Kreis
Altenkirchen) zu einer Geldstrafe von 100 Mark verurteilt,
weil er für ein Schlachtschwein im Gewicht von höchstens
160 Pfund 375 Mark gefordert haben soll, während der
Höchstpreis 168 Mark betrug.

* Kratzenbürg,  30 . Jan . Heute morgen gegen 6
Uhr kam ein Wildschwein mit 10 Frischlingen durch unseren
Ort . Dem zufällig auf dem Wege zur Arbeit vorbeikom¬
menden Anton Schmitt von-hier gelang es, eines der jun¬
gen Tierchen einzufangen . Da es aber keine Nahrung zu
sich nahm , ist es schon im Laufe des Tages verendet.

* Oberhausen,  30 . Jan . Einen Personengug
Kartoffeln hat dieser Tage trotz des Frostes Oberhansen
bekommen. Die 1300 Zentner umfassende Sendung war
in acht geheizten Personenwagen — zum Teil dritter Klasse
— untergebracht und hatte auf diese Weise keinerlei Scha¬
den erlitten.

Eine bemerkenswerteKundgebung zur Arzthonorar-
erhöhung,

die in verschiedenen Städten von den Aerzten vorgenom¬
men ist, erläßt die Salzburger Aerztekammer. Es heißt da:
„Eine allgemeine Erhöhung des ärztlichen Honorars könne
den Kollegen nicht geraten werden, denn vor allem sei ein
Großteil der Bevölkerung, insbesondere alle Fixbesoldete»,
durch die allgemeine Teuerung nicht in bessere, sondern ftr
wirtschaftlich bedeutend schlechtere Verhältnisse gekommen
Eine gewisse Erhöhung sei jedoch dann berechtigt, wenn
es sich um wirtschaftlich kräftige Personen , die vielleicht so¬
gar durch und während der Kriegszeit eine finanzielle
Kräftigung erfahren haben, handle."

Einziehung von Oberzollkoatrolleurstelleiu
Mit der Einziehung von Oberzollkontrolleurftellen in

Preußen wird auch im Rechnungsjahre 1917 fortgesahren
werden ; es ist in Aussicht genommen, elf wettere Stellen
einzuzrehen und diese in Stellen für Oberbuchhalter und
Kassierer bei den Oberzolldirekttonen und Zollsekretäre
umzuwandeln . Im ganzen wttd dann die Zahl der Ober
zollkontrolleurstellen noch 1059 betragen, wovon 102 Stel
len als künftig wegfallend bezeichnet sind.
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Notwendiges A^ chlachteo von Ferkeln.
BtIn manchen Gegenden des Reiches ist das Angebot von

Ferkeln so stark, daß ein Verkauf zwecks Aufzucht nicht
möglich ist. Die Futtervorräte ermöglichen leider nicht,
daß alle Ferkel großgezogen werden können. Es ist infolge-
besten in den Bezirken mit großem Angebot «m Wschlach-
ken der Ferkel nicht zu vermeiden. Seitens der Kommu¬
nen ist aber unter allen Umständen dafür zg sorgen, daß
das Abschlachten der Ferkel nicht heimlich geschieht, sondern
daß volle Anrechnung auf die Fleischkarte erfolgt. Aus
dem Grunde dürfte es sich empfehlen, wenn den einzelnen
Haushaltungen das Schlachten von Ferkeln nicht erlaubt
würde, sondern daß die Ferkel in der Hauptsache von den
Kommunen selbst geschlachtet und weiter verwertet werden,
da von den Gemeinden für eine ordnungsgemäßeAnrech¬
nung Gewähr geleistet wird. Es werden übrigens schon
Vonseiten der Regierung große Mengen überschüfsiger Fer¬
kel und Läufer in die schweinearmen Gebiete gesandt und
außerdem sollen auch Spanferkel in größeren Mengen als
Reserve für das nächste Frühjahr eingefroren und geräu¬
chert werden. Ein Rückgang der Schweinezucht selbst
möchte aber trotz des großen Angebots von Ferkeln nicht er¬
folgen, da im nächsten Frühjahr mit Beginn der neuen
Fntterernte die Nachfrage nach jungen Schweinen sicher
wieder sehr groß sein wird.

Der Verdienst der Seefifcher.
Die Breitlingsfänge in der Danziger Bucht, die im

Killen Umfange seit dem 16. Dezember eingesetzt haben,
gewahren den Hochseefischern andauernd großen Verdienst.
Die Ergiebigkeit der Fänge ist ganz außerordentlich wech-
fel.-b und hat zum Beispiel in der bisherigen Fangzeit, die
übrigens nicht so hoch veranschlagt wird, wie die des Vor¬
jahres, zwischen 200 und 1200 Zentnern täglich geschwankt.
Von den etwa hundert Fischern aus Mestpreußen und
Pommern, die gegenwärtig bei Hela dem Fang obliegen,
gehören immer vier bis fünfMann zu einer Bootsbesatzung,
die sich in den Verdienst teilen. Der Tagesfang einer sol¬
chen Besatzung ist bei gutem Ergebnis auf 30 bis 40 Zent¬
ner zu schätzen. Für den Zentner ist der Einkaufspreis von
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Film Schwank.

Mädchen
ffsartHl KicktbilL - ßuhnekönnend

und Flicke«
Frau D . Loser , Römerstr. ö.

Daselbst wird auch Wasch«
zum Ausbefsern and Reu
machen angenommen.mn jemanden,der im̂Oderlahnsteimr Jagdrevier Wild-

schlingen stellt oder anders wildert, oder einen Hehler
!der dorr gestohlenes Wild kaust, so zur Anzeige bnngi. daß
darauf gerichtlich« Bestrafung erfolgt, erhält eme Belohnung|

Ivon _
100  ffistrk.

Die Jagdpiichter.

DeLavzeise.
. — - - - (g . Goarshansen Fernfpr. 34

Obtrfafraftrin
i» 6m1( r»r 9tnt$Hn

Hochstraße 72.

Aust Hof Offenthal b
teckl der an ge löste

; ' ; teig. §en8|t „Sritmi“
Huchs, hell Mäh u. Schw. von veiders. heroorr Abstam.,
C-mde u Qu Fosteau Bluu Deckgeid 30 Mk

bomuag. heit 4. Februar sott 21/»—10 WDg«eroor- eU«i»t.
Fortwährend z« fetze«.
— Spietpan : —

1. Mo «opolfilm.

Me SchWlsstnnde auf
Schloß SosnesWid.

Großer Kriminat -Roman in 3 Ak en.
Em spannender Fclm au» den höchsten Gesellschaft-
kceisen. Spannende Handluny. — PackendeS t̂uta.(S-otioe u $uu »voneau oiu ». w  ^

Rm3Ml jederMd-st |
Adler , Doppelaar und Halbmonds

eld raue Helden — Vaurland und Ehr«
Bond 1, 2 , 3 , - Kaiser W ltnlm

^marck — Friedrich der Geoß ' — Dm
Papsttum ' - - Die ftiößtu  Wunderwerk
->er Welt — Wasners Werke I u . 2 —

3 b ls Erlebmfs - — Hebels Werke ^ " 2
1 u . 2

net ju iĉ agen. î ur oen .̂ emner in uki V2.iuiuupvi.ci» uuu i o ~ - -- -- ^ ...
der Regierung jetzt auf 25 Mark festgesetzt worden, eine —JenskllS dkS Ozeans — TflaCtcrS -Mir
reibt aute Einnahme für die bischer. wenn sie das Glück i ^ j U 2 3k Ntkrs 2B Tft:

Alle diese, als Geschenke geeigneten Werke. sind elegan, |

in welcher Otto Neuttcr der weltberühmte UNS 84
lekann'e Humorist die Haaprrolle spielt

Lache» ist Leben. Stürm. Heiterkeit.2 + 3 » 3.
K,n heiteres Öuftfptclw ernster Z it von Georg
Kaiser, welcher uns d>e Freu e eines Ehemannes

schildert bei Ankuni' der Kriegs -Drillinge . ^
§ Lachen. Lachen. Lachen,

recht gute Einnahme für die Fischer, wenn sie das Glück
haben, daß die Breitlingszüge ihnen ins Netz gehen. Al¬
lerdings sind auch die Unkosten hoch. Die Unterkunft und
der Unterhalt in dem Fischerdörfchen Heia ist nicht billig.
Die Kosten der Unterhaltung der Fanggeräte, besonders
der Netze, haben eine ganz außerordentliche Höhe erreicht.
Immerhin ist der verbleibende Gewinn für die Fischer, so¬
weit sie an den Hochseekntternbeteiligt sind, ein sehr guter.
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Kriftall-SWess Schar«
ist wieder eingetroffen und auf Zimmer Nr. 5 erhältlich.

Oberlahnstem. den l . Februar 1917.
Der Magistrat.

Me ramilittaaterslSMW»
fb die erste Hälfte des Monats fthtnat  werden

Samstag , den 3. Februar.
vormittags 9 —»2 Utzl jär dir CuchftabenA—K.
nachmittags*—6 „ „ „ L —Z

im RathaaSiaate ausbezahlt.
Oberlabnftein. den 2 Februar 1917.

_ Der Magistrat
öotter

«ttb am Samstag , den 3 d. Mts , von 2 Uhr mittag«
o^ auf Ka>te vir. 11 oe.kauil. Auf jede Person entfallen
2b Gramm.

Oberlahnstein, den 2 Februar 1917
Der Magistrat.

FleiichabgKbe.
Sei der am Samstag « mittag oon 10— 12 m»d

nachmittags oon 2—6 llhr
statifindenden Fleilchabgabe erhält jede Person 160 Gramm
Fleisch ein'chl. Speck und 50 Gramm Wurst.

Oderlahnstein, den 2 Februar 1916.
Der Bargermeißer.

^e >der auhattenden Kä te nt das Äusichuuen und
Zausen lassen oon Waffer aut die S >raße verboten.

Zuivid-rhandlungen werden bestraf«
Ooekl'ibittiel», den 29 Januar 19>7.

Die Polizei»erwaltum».
Diele Woche kommen 170 Gramm Fleisch  und 30

Gramm Wurst auf den Kopf der Bevölkerung zum Verkauf.
Niederlahnstem. Heu 3. Februar 1917.

Der Magistrat.

Befttünnaen ms SMofs tz-P-m«,
Beute »n fpiiwt der Süßstoff von \ - , 0 Pfd Zucker)

werden au' dem Ra 'haus Zimmer Nr. 4 en gegen genommen
Niederlahnstein, den 31. Januar 19 7.

Der Magistrat.

| zebunden und sehr preiswert
Der Versand nach Auswärt » erfolgt gegen Dor-

>ein sendung de» Betrage » unter Hinzurechunug des^
Portos
Me ErWMellk te» LiWeimr Tmetlim. P»
Kür Wirt » »«> Wi»S»r»rrkLvf»r offerieren wir freiblei bend

Ütogm's,HWrmk-Erttaltt.
Uu8 reine» Säften und Rotwein-E^ ra'te« her»e»elll. »u ei«ewlITeil Saft,5- 6Teil«heißes ob kaltesWfftr.geben 0n vorzügliche«\
j«alt- ob. Heiß getränt Zum Detailverkaufspri«v 20 Pfg.p.' /* ClaS.

Alleinige Hersteller: vedr Vsßcer,
Ko»»»«d»»». — Fernsprecher 9411

öonberfearten» «W eKsravt|J
1 : 250 000

5 Karte« als Atlas i« handlichem Tafchea-
format gebunden.

«I . I —

Der A'Ias zeigt in 'üuf 40X50 em großen Karten
daS Kriegsgebiel von der N idsee bi- zur schwviz>r
Grenze. Die Karren sind reich beichrifiei und ieichl
lesbar Der Wald ist grün, da« Terrain braun ge
druck». Der Attas ist dauerhaft und biegsam gebunden

wieg> c&. 120 Gramm, deshab zur
vtrfevLung iv üas kelü

geeignet.
Em gleicherA' las iür die Ostfr ont bcfindet nch in

B-" bere»u a.

Tolle Komödie.

Me zwei
Schoesters.

Ergreifende Erzählung.

Um gütigen Zuspruch diuet
Die Direktion.

Mache« Sie ei»m » ersuch mit eine«

Inserat
kn

kabnsteiner Tageblatt,
amtliche« Krei»bl»tt fkr de» ßesamte»

Kreis St Doarshanfen.

Vor Probeoufirag « rd Sie zu weitere« Aufträgen
»erautofsen!

Anflane Z0091  Hoher Rabatt!
«efdüftsltele:

Pschtznttlierei Franz öchNel. vberlstznstedl.

Zu haben in der papierdanülung
tzxfsfckel , Oberlaknistein.

Abreißkalender
fftFl917

| mit oder ohne Wandta sche in landschaftlichen sowie
patriotischen Darstellungen empfiehlt zû 20-—25—
30 — 35 — 4«)- 45 — 50 Pfq sowie Mlidraschest

ohne Kalenderblock zu 15— 20 ^- 25 - 30 Pfg.
MieneMl Ed. Sch!4es LderlMM

oooooooooo
L . B . JB.

Klatschbasen
Komödie.

OOOOOOOOOO

Sie neue Frisur!
mit ihren re enden Linien
«dg oz Ssen Form z m gelfi-
irifieren Kostenlose Anlei>ng.
Fr sur mit haltbarer Ondulation
Alk i 50 . Gut sitz na für mo
der ne Hüte

Gokar Wüsten Rheinstr 5.
und LS rrondell 87.

Ioooooooooo
L . B . B.

|9ie2Schwesteru
?ra3iati r(te Eczädlurg.

Ioooooooooo

Z iel Itbr gu> erhattene
SiirieuerBillards

MN allem Zubehör u d 0e
duchlungs lulau.n z oer
kaufen, Tchloh-Kaffee,

Eovienz

Lebeusmittel-
Karteu-Schvuer

Isi d zum Preise von 5 Pfg.
"ar Stück im
Papiergeschäft Ed. öchilkel

>zu Hader.

!Geb,Achte ENe
auch zerrissen«) Sackmwpen,
Packleinen und alle Sollen
Ne alle faufl  zu höchst Preisen
die Rheinische Sackzen rale
Coblenz -Lützel . Neueudorf
erilrage 25 . Zusendung oder
ichnscliche Auged. erdeien

G eichz-itig empfehle meine
Sackstopferei mit Masch Be
rreb

Zrllbramter sacht bis 1 Apr"killZ-ZimEkMötzuw«
Zunehör Offer en UN er

Sumer- und
Msdellschreiuek'

Lehrlinge
können eingefte»! werden.

Me , Seidel&Eie.
Maichmen'abrik und Else«--

gießeiei -
Oderiühvsteis.
ö»ikh»!»>

tzes Eoblenzer Stshtthente«
Freitag 2. Febr. im Ab»««e-

ment Uiends 1'U Uhr „Oakoi
Bernhard*

Samstag. 3 F-dr T̂iestantz-.
Sonntag 4 Fedr nachmilagö

.Der Adel« Bauer.", adds .P»'
Lnbtut."

Montagi  Febr »Der Waffe«-
schmied von Worms."

Drenstag,8 Feb. .SturmidqK.'

2B. an dt« Gefchär>SU»lle d.
B at es.

ÄWuselle
gerbl schnell und sauber. Preis
50- 6«’ fe' nrg  pro 5'ücf’

p . ftrttii« &t.
(Kreis Cobteuz-
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Lust'viel >n 3 Ak.en
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